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Schwere italienische Verluste in Tripolis.
ver Rückzug am wardar . — Krtilleriekämpfe im Westen. — Oie griechische Frage noch nicht gelöst.

Das erlösende Wort.
Herr Scheiöemann als Sprecher der Sozialdemokratie

wünschte vom Reichskanzler, daß er in der Beantwortung
der Anfrage nach den Friedensbedingungen Deutschlands
das „erlösende Wort" spreche und so die Sitzung des Reichs¬
tags zu weltgeschichtlicher Bedeutung erhebe. Hat der
Reichskanzler Herrn Scheidemanns Wunsch erfüllt, hat er
gerade dasjenige  erlösende Wort gesprochen, das der
Redner der sozialdemokratischen Fraktion wünschte?

Der Reichskanzler hat erklärt , daß unsere Feinde in
Zukunft weder im Osten noch im Westen über Einfallstore
verfügen dürften, aus denen sie erneut und stärker uns
bedrohen könnten. Was zu unserer politischen, militärischen
und wirtschaftlichen Sicherung notwendig ist, das werde ge¬
schehen. Denn der Verteidigungskrieg, den wir führen,
dürfe nur mit einem Frieden beendigt werden, öer eine
Wiederkehr öer blutigen Opfer ausschließt. Wenn in die¬
ser Erklärung auch nichts Positives und fest Umrissenes
enthalten ist, so darf sie uns doch genügen. Denn auf eine
»«gemessene  Abtrennung russischen oder französischen
Bodens gehen wir nicht aus . Wir wollen keine Zertrüm¬
merung der mit uns im Kriege stehenden Großmächte, wie
he sie, umgekehrt, uns zugeöacht hatten. Nur das Notwen¬
dige wollen wir besitzen und werden wir behalten, das un¬
seren führenden Militärs die Möglichkeit gibt, die Grenzen
in zukünftigen Fällen des Frieöensbruchs leichter und
sicherer zu verteidigen, als es diesmal in der ersten Zeit
möglich war. Ein Dauerkrieg im Vogesengebiet darf in
Zukunft ebensowenig möglich sein, wie ein Russeneinfall
m Ostpreußen. Den feindlichen Gelüsten, durch Belgien
ins Rheinland einzubrechen, mutz ein fester Riegel vorge¬
schoben werden; und ebenso mutz unserer Flotte ein Tor
gebrochen werden, durch das sie eine ungehinderte Aus-
lahrt in den Ozean mit sicherem Stützpunkt an den wcst-
hchen Gestaden öer nördlichen Gewässer erlangt. Für
Deutschland sind dies in militärischer  Hinsicht die we¬
sentlichen großen Gesichtspunkte, die bei öer schließlichen
Festsetzung der Einzelheiten, welche die Frieöensbeöing-
»ngen bilden werden, als Richtschnur genommen werden
"Essen. Auf die Gestaltung dieser Bedingungen einzu-

hen verbietet sich zur Zeit noch.
In p o l i t i sche r Beziehung werden völkische Gesichts-

"vlkte in erster Linie in Betracht kommen müssen. Und
nicht nur die Rücksichtnahme auf nichtgermanische

Esstämme, sondern mehr noch die Rücksichtnahme auf
^Wnanische Volksgenossen, die bisher unter fremdem Joch
^uszt haben. Es ist eine ideale und nationale Forde-
P #9. daß sie befreit werden. Aber auch in diesem Punkte
Mietet sich bis zur Freigabe Ser Besprechung der

^ "^b'edingungen ein Eingeheu auf Einzelheiten^
- Was die wirtschaftliche  Seite anbetrifft , so wird
k̂ rsorge getroffen werden müssen, daß unserer Industrie
W ^te zum Aufkauf von Rohmaterialien und Länder,

^ erzeugt werden können, sowie Absatzgebiete für
! Fertigwaren erschlossen werden und daß die notwendigste
. l»hrung des deutschen Volkes aus Quellen, die inner-
. ütz Landesgrenzen liegen, sichergestellt wird. Das

hiäJ!*e dieses Krieges, den wir zu unserer Ver-
k̂ ^ ^g, zur Erhaltung unserer staatlichen und völkischen
^ "it zu führen genötigt worden sind.
L."°

Ziele, die
Reichskanzler

sich
beiselbst ergeben und "die öer

Ausführungen im Auge hatte,
us hem sehr beredten Munde des zweiten sozial-

. ratischeu Redners , des Magdeburgers Landsberg,
$ en  wir entnehmen, daß seine Partei «innerst rnden

U E diesen vom Reichskanzler in großen Zügen angedeute-
gotelen des Krieges, die ja die Grundlage bilden müffen
It, Ie„ Ausstellung öer Einzelbedingungen, auf Grund

B iich das Deutsche Reich und seine Bundesgenossen
WFriedensschluß bereit erklären können. So wäre das

deutsche Volk, wären alle Parteien grundsätzlich
Pl  das gibt uns die Gewähr dafür, daß Deutsch-
Wk"ücht nur erhalten bleiben, sondern gestärkt aus diesem

hervorgehen wird. In diesem Sinne hätte der
>"nzler also das erlösende Wort gesprochen, und die

sichtliche Bedeutung der gestrigen Reichstagssitzung
m ŵit erfüllt,

Unsere Feinde können sich danach richten, wenn sie
helläugig genug sind, die Bedingungen, die sich ihnen jetzt
noch bieten, als vorteilhafter zu erkennen wie jene, die
sich ihnen bieten werden, wenn sie uns und unsere Ver¬
bündeten durch das weitere Hinausziehen des Krieges zu
gesteigerten Opfern nötigen und sich selbst eine Vertiefung
ihrer Niederlage aufladen.

Nach der Rede des deutschen Reichskanzlers , öer er¬
klärte , daß er die zum Frieden gereichte Hand des Gegners
nicht zurückweisen werde, sind die schon vom ungarischen
Ministerpräsidenten gegebenen objektiven Vorbe¬
dingungen zum Frieden  in verstärktem Maße
vorhanden.  Aber wir haben Grund , anzunehmen , daß
öer gute Wille zum Frieden bei den leitenden Personen in
London, Paris , Rom und Petersburg fehlt. Ihre Reden
haben es zu deutlich gezeigt. Und darum mutz das Welt¬
gericht die Schuld für jedes weitere vernichtete Menschen¬
leben, für jede Zerstörung wertvoller Kulturerrungen¬
schaften auf die Schultern unserer Feinde laden. Diese
Last aber wird furchtbar sein!

-r-

Rlacht euch Keine unnötigen Sorgen!
London. 9. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Im Unterhaus forderte Snowden
(Arbeiterpartei ) Asquith auf, zu versprechen, daß kein durch
ein neutrales Land oder die kriegführenden Länder ge¬
machter Vorschlag zu Friedensverhandlunaen , die die
Räumung eroberter Gebiete zur Basis haben, ohne das
Wissen des Parlaments zurückgewiesen würde. Asauith
antwortete , Großbritannien , Frankreich. Italien , Japan
und Rußland seien übereingekommen, keinen Sonderfrieden
abzuschließen. Wenn ernstgemeinte Friedensvorschläge von
den feindlichen Regierungen entweder direkt oder durch
neutrale Länder gemacht würden, dann würden sie zuerst
von den verbündeten Regierungen besprochen werden ; bis
dahin könne er kein anderes Versprechen geben. Sollten
Friedensvorschläge gemacht werden, dann würde die
Regierung es für wünschenswert halten, daS Parlament
so früh wie möglich ins Vertrauen zu ziehen.

verlustreiche Rämpse der Italiener in Tripolis.
Koustantiuopel, 9. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie die Blätter aus vertrauenswürdiger Quelle erfah¬
re«, hatten gut organisierte Streitkräfte der Senussi und
tripolitauischen Eingeborene» das ganze Vilajct Tripolis
besetzt. Sie errichteten ihr Hauptquartier in Suk-el»
Dschnma, eine halbe Stunde vom der Stadt
Tripolis.  Sie drangen auch in die Kasa-Sirt ei».
.Bei den Kämpfen in dieser Kasa verloren die Jta if 42t
6000 Mann an Toten und ließen sehr viel Waffen und Mu¬
nition in den Händen der Eingeborenen.

Der Bothasche Zeldzug gegen veutsch-Gstafrika.
London, 9. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet aus Kapstadt: In den parlamentarischen
Erörterungen erklärte sich General Herzog gegen die Aus¬
gaben für den Feldzug in Ostafrika, da Südafrika Frie¬
den und nicht Krieg wolle. Botha erwiderte , Südafrika
müsse für seine Freiheit kämpfen und könne unbedingt nicht
neutral bleiben. Herzog wäre dafür verantwortlich ge¬
wesen, wenn ein wirklicher Bürgerkrieg ausgebrochen
wäre . Es bestehe natürlich keine Absicht, sich Deutsch-Ost-
afrika anzueignen, aber die Union werde jedenfalls bei der
endgiltigen Entscheidung befragt werden.

sllbanische Verhandlungen mit dem Prinzen
zu Wied?
Bern , 9. Dez. (Tel . Zens. Frkft .)

Der Genfer Korrespondent des „Temps " meldet : Nach
einem Telegramm aus Skutari haben sich eine Anzahl der
albanischen Führer , die Gegner Esiad Paschas sind, nach
Novi Pazar begeben, um mit dem Prinzen zu Wied zu ver¬
handeln und eine Bewegung gegen Esiad zu organisieren.
Nach einer Depesche aus Sofia sollen sich die Albaner
gegen die ins albanische Gebirge geflüchteten serbischen
Truppen erheben. (Fr . Ztg.)

Amts, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«. 9. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer ttriegsschauplatz.
Keine besondere« Ereigniffe.

Italienischer ttriegsschauplatz.
Die vergeblichen Angriffs nnternehmun»

gen  der Italiener gegen einzelne Abschnitte «nserer Front
im G ö r z i sche n dauern fort. Solche Angriffe wurden bei
Oslavija , am Monte San Michele «nd bei San Martina
abgeschlagen. Bei Dolje, nordwestlich vo« Tolmein , ver-
befferten unsere Truppen ihre Stellung durch die Er -»
obernng eines feindlichen Front  stückes . In
Südtirol beschießt die italienische Artillerie einzelne Stel¬
lungen in «»seren befestigten Räumen von Ladora und
Riva. '

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Auf den Höhen südöstlich von P l e v l j e wnrde « monte¬

negrinische Banden versprengt. Im Grenzgebiet nördlich
von Beran  e haben wir den linke« Flügel der Monte¬
negriner zum Weiche«  gezwungen . Auch die Kämpfe
gegen den rechten Flügel des Feindes verlanfen erfolgreich.
Ans den Höhen westlich vo« I p e k warfen wir serbische
Nachhuten. Zahl der gestern gemachte« Gefangenen : 3
Offiziere und 1000 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

9a§BMammternehmen gescheitert.
Die Verbündeten beschranken sich auf die

Behauptung Salonikis.
Haag, 9. Dez. (T .-U., Tel .)

Wie gemeldet wird, traten bei dem letzte« Paris « !
Kriegsrat scharfe Meinungsverschiedenheiten wegen der
Balkaufrage zutage. Schließlich wurde veschloffe«, die Ak¬
tion ans die Behauptung Salonikis , sowie der
näheren Umgebung z « beschränken  und vorläu¬
fig jede Offensive einzustelle». Die Haltung Griechenlands
flöht der Entente nach wie vor die ernsteste Befürchtung ei«.

Das bedeutet das Eingeständnis des Scheiterns des
mit so großem Trara ins. Werk gesetzten Balkanunterneh¬
mens.

Der Rückzug an der wardar.
Rotterdam . 9. Dez. lT .-U., Tel .)

Nach vorliegenden Meldungen aus Athen setzen die
Franzosen und Engländer den Rückzug auf die griechische
Grenze fort. Der Sonderkorrespondent Reuters drahtet
aus Saloniki unter dem 4. Dezember, daß er dort bei
seinem Besuche der französischen Front einen tiefen Ein¬
druck erhalten habe, nicht nur über die Schwierigkeit öer
Berichterstattung, sondern auch über die schrecklichen Stra¬
pazen. denen das Heer ausgesetzt ist.

Saloniki , 9. Dez. (Tel . Zens. Frkft .)
Am .39. November haben die Verbündeten von öer

Front Krivolac—Demirkapu 6 Züge mit Munition
und Kriegsmaterial zurückgehen  lasten . Bon
Monastir trafen \A  Bataillone serbischer Truppen ein. die
sofort nach Gewgheli weitergesandt wurden.

Saloniki , 9. Dez. (T.-U.-Tel .)
Laut Aussagen serbischer Offiziere trachten vier

serbische Divisionen (?), auf ihrem Rückzuge
Durazzo zu ereichen. Sie sollen auf englischen Dampfern
eingeschifft und nach Saloniki gebracht werden, um von
dort aus mit der Eisenbahn nach Gewgeli zu gehen.

Zestnahme eines albanischen Schiffes mit serbischen
Soldaten und Geschützen.

Wien, 9. Dez. (Wolff-Tel .)
Amtlich wird vcrlantbart:
Eines unserer Unterseeboote hat am 7. Dezember vor,

mittags im Driu -Gvls einen albanische « Motor»
fegler , aus dem sich SO serbische Milttärflücht»
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gebracht.

OmnffAiettar«Angelegenheiten der VIerverbandr
Genf , 9. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Gestern vormittag fanden sich die militärischen «■« *»
«ttbandsvertreter «enerlich in Joffres Ha « ptg « ar¬
mier  znsammen . Die Beratnng galt abermals « « ans-
schiebbare « Angelegenheiten.  Bon den ,n d,e.
£ » onierenz gemachten Vorschläge « erhielte « abends die
Botschafter Rußlands . Italiens und Englands und Japans
Geschäftsträger Kenntnis , die ihre « Reg,ernng
te « . Nach Eintreffen der Antworten w,rd Jossre e,«e «ene
Konferenz  einbernse « .

Noch immer keine Lösung der griechischen
Frage.

Bern . 9. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .l
Zu - er Meldung von der Einsetzung gemischter Aus¬

schüsse zur Prüfung aller Fragen in Saloniki will der
„Petit Paristen « erfahren haben , daß England »ud Frank¬
reich in der Tat bereit seien , gewtsie Fragen durch die Ver
Mittelung der militärischen Behörden zu regeln wicht,ge
Probleme würden dagegen weiter in Athen W >,
den Diplomaten verhandelt werden . Man sieht noch ,mmer

keine Losung . g. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tellj
Reuter meldet : Zwei Offiziere des sriechischen Gene¬

ralstabs sind aus Athen angekommen , um mit den e« glnü>
französischen Militärbehörden einzuleitende Abkommen
zwischen den Ententemächten und Griechenland zu regeln.

Neutraler weiß ein Lied davon zu singen . Wenn aber
die Welt zähneknirschend diese brutale Willkür uber sich
ergehen laffen muß in der Hoffnung und -Zuversicht , eme
Tages die Freiheit der Meere von britischem ZE zu
erkämpfen , so können wir nicht daß feme Miord-
buben unsere wehrlosen Opfer der Pflicht wie Trere

schwerwiegenden Entschließungen « di«
Reichsregierung gelangen wird , wenn England die ^ uhne
weigern sollte, warten wir in dem festen Vertrauen ab . d ß
,i - den des Meere ? - In - h-ill « -»- « « » - -ck» - - »-

"•".SÄ * . »m £ *32
Seät! I« wc>»,?! » err Will » », der 1° I-mEn , d»»uier
LL K - « R °°, °r >.» - » ' » ' *« * ' * “ ” " * *5
ft - eine
midie  be, » w»i -n -n d- - - >« - » - «

ÜSSIÄ « “.« «.m .» »»” * • " * u'•
Aigen  dieser Untat zu machen.

^reitaq, 10. Dezember 1915

Der Fall Schröder.
AnS dem H- ag. 9- Dez . «Nichtamtl . W° lff-TM

Der Justizminister erklärte in der Zeiten Kammer^
er beabsichtige nicht, die Preßfreiheit eiMU 'chrankeu . ,n dem
Fall des verhafteten Chefredakteurs Schröder vom »Tel
graaf " hatten die Behörden aber die Aufgabe , die M ' Uetaten
dem Urteil des Richters zu unterwerfen.

Der Seekrieg.
London . 9. Dez . (Richtamtl . Wolff -Tel .j

Reute - meldet : « iue » . S, °,d - .T -l °«- - - >m - »>- -«- >>
Damvi -r . Dinis u» d

.Pietro Lovaro " versenkt worden.
London , 9. Dez . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Reuter meldet : Der Dampfer ..Tripolis " ist versenkt
Wörden . Die Besatzung wurde gelandet.

Iapan und die Unruhen in Shanghai.
Rotterdam . 9. Dez . lEig . SeL . Senf.

«ine in Japan verzögert « Renterdepesche auS Tokio
«°m ° De" m-ft - , d° d i - m.»" « - 7 °«
der»»-»«<«-» B-iSSItm«- i» S»
teresien Maßnahmen treffen werde . M -Srere mpEe
Kriegsschiffe sind zur Stelle . Der Kreuzer ..« ugaru wu
von Yokohama nach Shanghai beordert.

Die Mordtat der„varalong".
Eine wuchtige Anklage ist es , die von der Reichs¬

regierung gegen England aus Anlaß der scheußlichen
Niedermetzelung unserer braven Ubootlente durch d^n Kom¬
mandanten und die Besatzung des englischen Kriegs,chifse»

Baralong " erhoben wird . Die Blätter haben sie letzt nach
der „Nordd . Alls . Ztg ." veröffentlicht ; mir haben ne schon
vor einigen Wochen nach dem amtlichen Material unseren
Lesern Mitteilen können . Da gibt es kein Leugnen , kem
Abstreiten . Fest wie Granit stehen die Zeugenauslagen,
eidlich bekräfttgt . der neutralen Zuschauer der unerhörten
Tat . Alle die furchtbaren Einzelheiten , die wir ,chon früher
veröffentlichten , werden bestätigt . Keine Entschuldigung,
kein mildernder Umstand findet Raüm . Mord wars . ge¬
meiner Mord , für den Deutschland fetzt Bestrafung vo
England heischt.

An den ehrlichen richtet der ehrliche Gegner die Frage,
ob er dulde , daß seine Kriegsmacht mit dieser Schandtat
besudelt bleibe . Oder ob er Deutschland zu schwerwiegenden
L !U - »« °» »>-- -» V - - - - « " « ? !- - iss
Verbrechens nötigen  und damit auf seinen ehrlichen
Namen verzichten wolle . , T M ?rk-

Englands Seekriegsführnng tragt noch zahlreiche
male der Piraterie wilder Völker und vergangen ZeU n.
Nicht nur der Handel der Kriegführenden , auch der viele_

Liebknecht.
Berlin , 9.- Dez . (Eig . Tel . Zens . Dln)

Der Abg. Liebknecht hat bem Reichstag ^ u ^ smili-
Schriftstücke unterbreitet , nt denen er behaupt t . datz ^ ^ cittet
tärgerichtliche Verfahren Reichs - und Land-
politischen Schrift fe.l" er Immunität al t elw
tagsabgeordneter widerspreche und einiger
Ferner protestiert er gegen die Zurunwe ^ »
seiner kleinen Anfragen durch das Bureau uno o
deuten des Reichstages ; , er verla ^ t . dasi ^ ^ ,
diese Anfragen nachträglich auf die Tagesoronnn»

Iubiläuinrfitzung
der Landesversicherungsanstalt festen - Nassau

Am 3. Dezember fand in K a f s e l d,e ^ che -
Tagung des Ausschusses  der La sv ^ ^ l

sitzenderes AEchnsieS . Jusiizrat Dr .̂ H ä u ^ r^ us ^HöchÜ.

worden sei, daß nämlich die diesiahrige L S ^ „ Ausschuß

zum^ zwe itenm alleinc Kriegstagung Hab-^ Dage ^ n ^ i die

»«» » • *» . «*- . t

' 4 «»V »? .

° Hi  SÄ5
und schilderte im e, . a . 9frtftalt in diesen funsundzwan-
artige auf fi
z-a J °hr °u . "Mährens genommen habe . Von den Per-Gebiete des Henverfatzrens » Gründung der An-
sönlichkeiten , bi « iin I - Verwaltung mitgewirkt
statt und der Einrichtung ^ iyre^ E , Es seien dies
hatten , Kten a S 5 stellvertretende Vorsitzende Geheimer
aus dem Vorstand der sttll ° ertreteno ^ ^ ^  Ritterzvts-
Regierungsrat Dr. '--chwoer. ^ ^ Fabrikant Beck vor.
besitze,- v. & tocf̂ î « f.a'flulfc dessen Vorsitzender Justizrat
Kassel; aus dem Wf “ ” „ nd ferner ans der
Dr . Häuier . " " d stadtrat R tz. ^ Kassenrendant
Beamtemchaft . Rechnungsvireri ^ Landes-

die Rechnung des Jahres 914  für aogê ^ ^ ^ Haus-
vorgckowweneu Uebe  s , Die Ueberschrei-
haltsplane  s nachträglich gene , 10  776 912 M,
jungen des ^ uushaltsplan s be i ^ rmaler Natur und im
waren aber fast auslchließttch 10  607 145 M ., durch
wesentlichen , und zwar ,n ^ ^ ^ entsprechende» » Ä
ursacht worden. ßeridötetc sodann im Aufträge

Geheunrat Dr Schröder ve «andesversicherungs-
des K r , e g S autsch ! ' ^nlaß des Krieges getroffenen
anstatt über d' e bislang au . Aman &er  AuZichuf
Maßnahmen . Im " ^ ^ " ^ " ag ' von 1 Million Mark zur
dem Kriegsauslchuß einen Versirg ^ bisher 774 685
Verfügung aesiellt . Ans dreicm e * 259 009 M . sür die
Mark ausgegeben worden . wou ° n 245 485 M.
Krüppel -, Heil - und Leh anstatt Lrnöen ^ ĝ ^ ^ ^ sicherter
für die an dre Hlnterbtteven übrigen Ausgaben
gewährte Ehrengabe entfall ^ für Bewilligungen a«
möge noch der Betrag von 1 - Beschaffung von Liebes-
daS Rote Kreuz für ® Geschlechtskrankheit
gaben . Mineralwasier BekamoMna ^ .̂ re lfc und Ge-
usw. erwähnt werden . An rund SK
meinden zur Bekämpfung der Darlehen wur-
Millionen Mark ausgegehen w . gegeben , müssen aber
den von der An 'talt zil t Sundertstel Den Verlust
bei der Kriegsdarlebenskave sw m , ^ ^ fnienverlnst Be»
an Mehrzinwn tragt bre -lnsta t. ^ ^ &er  Kriegsanleihe
zifsert sich zurzeit au etwa 4a 000 - Mark Beteiltgt,
hat sich die Anstalt bisher m t 25 Mluton ^ Erzielnr?

r . ÄS ; > » « . >« >« * ■
verkauft worden sind. , für die weitere

Schließlich wurde dem Kriegs ^,ch .si f m m ,Dauer des Krieges ent neuer » enag
einstimmig zur Verfügung g - giß  | ßnh  einsiimmre

Der Haushaltsplan für b°s Jab 1916^
Annahme . Er s-bUeßt m Emnay Voranschlags ,«»

12  893 067 M . ab. Aus den ZiM Heilverfahm
folgende Posten hervorgehoben . vur oa - Boranschl«
wurden 1 496 000 M . c ' Diese Mehreinstellung ist
des Vorjahres mehr 846 M0 M . 4)Me ^ eifelhast gr°se
notwendig , weil aus Anlaß des Krieges u^ ^ &

sicher en um 15 000  M . auf MO ^ erhoyl b^

hauspflege Waisen gefallener Kr - 6 ' Renten
S& sKTÄ *ÄV "
anschlag des Vorjahres.
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nÄ seine Berbündtten

Zwei Brüder.
Roman von Kurt » « «8. ^

^ 8 ?ngs °m " wurde es heller - jKeAKK . Ä K

sHä ^ äc ; : :

^ ^ Der ^ Dtener war so geschult , daß er nicht eher zu

Ift ^ aÄe • » M L ' Ltter ^ Han -Änann
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Ls FEtück zu bereiten , und sah erstaunt aus . als Walter
Hanckelmann bei ihm stanb . .werbe i»

JSKfeS ! ®? K nämlich

lein Da « war alles so merkwürdig . , .
V , Menet brühte erst den Kaffee ans , sah nach ver

ll &r̂ roeif er Eier ins Waffer gelegt hatte , und saptt-
werde Sie dem Herrn Asfesior melden . Komme » Dt« M«
Mich Mll .*

% *stJS ££ £  r «« b
- »» .„. «» » « - >«» « “

“ “« Mn Sollt ™ B4 di- f li f‘ j' 6*“ io' 1 *,“ C4?en’

Der Diener machte die Tur ans . „-etiixl,

jüngere Bruder überragte ihn um Kop,esiangr,
ausgewachsen und muskulös . wahrend er ickmacht,« .

und lenen Tvp besaß , oen ^ .■  reefite .<dand ent»
Sehr korrekt hielt -r se nem Bruder ^ tê recht^ . ^
gegen , an deren Handgelenk ît schimmerte , das

s «r' t sroS » i«» D - , »»- . » «> s *« <>
mann von neuem erstaunt . . . . . . -»».wix -fintfien nu r

Bis jetzt hatte er geglailbt . daß solche “ ^ lttala g‘. das
die Frauen trügen Dann ' rritierte überhaupt
sein Bruder in das lmk - « « » g an¬
der ganze malitivse E « " a« sdrua ., 8«^ i ^ &ng ltmLÄVS ?»ÄH ?««««--->»
Kluohett verratenden schwarzen Augen abstach.

Auch das Haar war dem Asfesior bereits , wie der Ber
liner sagt, wegamüfiert . ^-morden

..Guten Tag - da bist du ja -
was macht der Alte i£tz ^' ch — überhauvt

t^ *aS?&& £ &£ L" >"
"w . 5c» fi. ti T °» der
Walter Hanckelmann eigentlich a ^ ^ r Person seines
Denken besaßte siL ' wmer noch n t Batte , als

EfÄ L . VLU « . » »• « » «*« » • - »

war er ei«
er ihn zum letztenmal gesehen hatte,
anderer Mensch gewesen . ^ rühMsii 'ö

Der Diener kam und beckte ellse,tig ^ ^ ^ ccBter-Der Diener kam uno veaie n ,ü «spt
Der Assessor nahm , ohne weiter auf den - Zischen

und jene Glttckwünichc von Z " unben, gelesen^
zeitung soeben seine srischgebackeneB £rlovu « Kruder
hatte auch nicht ein einziges Wort fü tt neu

Der saß ganz gedrückt ani Fruhftuckst . ' ch..^ ^
Kaffee aus und aß ent Brötchen , al . wieder
könne . Er wünschteist « Obsten we t̂ ^ r^
der Heimat , zuruck ,n die ni: . g -. ^ Kanne wö

Him -S R -Ebr^wie er ein» ... «8
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Zichorienkasfee vor m  uno '" H ’cffeit
dem die Frau Meister ' hm r°mel gab mt ^w J-
lln & die kleine v,eriahrrge Marie , die eninu . M
Meisters , die mit Vorliebe ans tenmi , « ^
mit den butterglänzenden. « * » ? *?»_ eW * &
locbte. wenn sie wieder Zeinen ^deratt g ^ h.lkNle, wenn - -
,chwarzbrotstulle mit den . .

9C& $cv Assessor hatte nur wenig Sefrühstücktz ,
dem Taschentuch seine Nägel über , rückte an i s,ch
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' * SU ' « " » »«* . ' « «5 “ trÄ ' i*Der schien vom ' rgenv ' “ ” 7 ^ 1 , , w„...

Was sollte er eigentlich mit rbw - Er , der oJ(t
Hanckelmann . war doch nicht ein solcher statt
seine Bekanntschaften in den Krelien $

Er erhob sich. »Was ich noch ' agen wollte
,a heute noch bei mir bleiben - »nd wirst ^
Tages irgendwo ein anständiges Zimm ^
Mas du sonst beabsichtigst — muß bn M . w w
Ich habe keine Beziehung zu Arbciterkrets

Keine Antwort ertönte.
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Keine Antwort erionre . -. inwal d->
Walter Hanckelmann Drehte E ^ e»n« °r^ -.Walter .-rana -ri,----' tt "

sei» Bruder in Ser Türe stand und sich
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 10. Dezember.

^rieg sereignisse vor einem Jahre.
10. Dezember.

-a Offensive. — Lowicz besetzt. — Prasuysz ncnommen
— Urmia besetzt.

diesem Tage begann General I o s f r e seine Offen-
' f -er ganzen Linie, indeß war zunächst noch wenig

"inein Massenangriff zu spüren. Josfre hielt jetzt dre
° «ir gekommen, die deutschen Stellungen zu durch-

—weil  er meinte, daß die deutsche Heeresleitung
™ ärotzen Teil ihrer westlichen Kräfte nach dem Osten

jSrfwt&ett habe. Er erklärte wörtlich, die Zeit des „Zu-
^ens " sei vorbei, »jetzt werden wir zubeitzen, aber
Äu »" Daraus ist bekanntlich nicht viel geworden, wohl
Kroto es den Deutschen ein leichtes gewesen, an ern¬
ten Stellen , so z. B. bei Reims , siegreich vorzugehen,
*22? Set  uns läßt man sich auf Abenteuer, dre aus dem
Sen des Gesamtplanes hevausfallen. nicht ein. — Vrer-

Tage bereits dauerten die schweren Kämpfe, bis es
üs heldenmütigen Anstrengungen der deutschm Truppen
^ „ Generalleutnant v. Morgen gelang, endlich Lowicz,
E! wichtigen Eisenbahnknotenpunkt in Nordvolen, zu
^bmen. In der Umgebung der Stadt hatten die Russen

Trnppenmassen vereinigt und die Stadt selbst zur
5L, , ausqebaut , die den Schlüffelpunkt ihrer Bzunr-
Lna bildete und überaus hartnäckig verteidigt wurde.
Genannten Tage kam es zum Sturm , zu wutenden
üonettkämpfen, und deutsche Artillerie und osterrcrchnche
î nrbatterien bombardierten die Stadt ohne Unterlaß,
«." fast vollständig vernichtet wurde. Zur selben Zeit
Men die Oesterreicher unter General Rotl̂ nn Stva-
,mtatalc und bei Limanowa einen harten «stand , trotz
ller Tapferkeit mußten die österreichischen Truppen über
« Stradomkafluß zurückgehenund bei Limanowa gelang
. nur der Tapferkeit dreier zu Fuß fechtender Hu,arenregr-
«iter den Feind abzuschlagen und so eine gefährliche

zu überwinden . In Nordpolen, auf dem rechten
ieickselufer, wurde, unabhängig von vorstehenden Tpera-52. die russische Festung Prasuysz  von deuten
illvoen im Sturm genommen: damit schob sich von West-
nutzen her das deutsche Heer weiter rn Polen vor. —
N österreichische Rückzug aus Belgrad vollzog nch in
ler Ruhe und sticht, ohne dem Fernde noch starke ^.erluite
aaufüirett; am Morgen dieses Tages kamen die ofter-
stHischen Truppen in Semlin an und hatten nun einige
-age Ruhe. — Wichtig war die Besetzung der bluhendm
mischen Stadt Urmia  durch die Türken , da Hierdurch
as Zeichen zur Erhebung der persischen Stämme gegen
ie Russen gegeben wurde. _

Enteignung, Ablieferung und Einziehung von
siessing-, Rupfer - und ReinniÄel -GegenstLnden.

Die in der Bekanntmachung betreffend BestandS-
neldung uiid Beschlagnahme von fertigen, gebrauchten und
mgebrauchten Gegenständen aus Messing, Kupfer uiid
Rinnickel in Aussicht gestellte E n t e l g n u n g d e r
-icht freiwillig a b g e l i e f er t e n Ge gen,ran de
»ird nunmehr Platz greisen. Dre Anordnung^ ! hierfür
mrScn in einer neuen Verordnung - Nr . M 8281/1015.
SNA. — zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Betroffen
veröen die Personen , öre füx die Beschlagnahmedurch ^ er-
sümunaM. 325'7. 15. KRA. in Frage kamen. Bon der
Enteignung erfaßte Geschirre und Wirtschaftsgerate werden
in der neuen Verordnung zur Vermeidung rwn ^ " tumern
« alphabetischer Reihenfolge aufgefuhrt. Das Eigentum
i» den betreffenden Gegenständen rmrd auf ben Rer^̂ ->
^i^̂tärfiskus übertragen werden. Die Gewahrsamhaltei
ihld verpflichtet, die enteigneten Gegenstände, 'oweit sie ein-
«Saut sind, auszubanen und nach Weisung der beauftragten
Behörden innerhalb der von diesen zu bestimmenden
-fristen an die Sammelstellen zur Ablieferung z« bringe ».
m  zur Ablieferung sind die enteigneten Gegenstände zn
»-mabren und pfleglich zu behandeln. Die Befugnis . um
«instweiligen ordnungsmäßigen Weitergebrauch bleibt ms
Mt Ablieferung unberührt . ,

Die Eigentumsübertragung wird durch eine ,christliche
Mteilung der Behörde an den Besitzer erfolgen.

Alle näheren Vorschriften, auch hinsichtlich der UeMw
«chmepreise(die nur um ein Geringes hinter den P
ftr die freiwillig abgelieferten Gegen,tande zuruckbleibe
Bfe man aus der Bekanntmachung lelbst er,eben.

Gegenstände, die von der Enteignung nicht betroft -n
werden, dürfen nach näherer Bestimmung des 8 10 «ei
Bekanntmachung auch weiterhin freiwillig abg. liZmt
«erden. _

!ta»H auch aufTHrd begab sich in sein Zimmer . Dort
»°hm er seine paar Sachen und blieb einen Augenblick auf

st« Schwelle des ZiMmers stehen. Die Lrppenfest -u-
-mmengebissen, um seiner Erregung
schnürte er den Leinensack, überlegend, ob er sagen solle,
daß er ging. . , . ,

lFortsetzung folgt.)

Kriegers Abschied 1915.
Ein Sonnentag im späten Jahr.
Der machte alle Augen rein
«nd wie das All die Herzen weit.
Ein Tag so klar, so sonderbar
gab uns zum Abschied das Geleit,
als könnt' es gar nicht anders sein!
Durch alle Straßen schritten wir
st>fröhlich wie im Siegeszug.
Als trüge heimwärts uns der Fuß,
1° schmückte uns der Blumen Zr« ,
fo sandten Hunderte uns Gruß:
«es Glückes voll mein Herze schlug!
Dan» kam das Schwere: Freundeshand
ruht fest in meiner wie zum Schwur,
und meinen Mund nicht lassen will
»nein Kind, daS meinen Hals umspannt
Und dann — und dann - o Herz, bleib still»
Zum Abschiednehmenschlug die Uhr. -
8um Abschiednehmen schlug die Uhr. —
Nun schreiten wir in Feindesland
Usit festem Tritt und hochgemut—
Ein jeder Hauch ist Treueschwur,
«nd jeder rote Tropfen Blut
*fc dein, mein &elli0 Vaterland!

Heinz Gorrenz - Wiesbaden,
*. Zt. im 186. Jnj^Regt. tm Felde.

Kondensierte Milch Der Magistrat gibt im Anzeigen¬
teil bekannt, daß im städtischen Kolonialwarenverkauf die
leeren Milchbüchsen,  in denen bereits kondensierte
Milch gewesen ist. für 62 Pf . wieder auf gefüllt  wer¬
den, während eine neue Dose kondensierter Milch i» den
Berkaussstellen 63 Ps. kostet. t

Stiftung für das KanfmannSerholungSheixr. Herr
Heinrich Montandon  in M -Sbaden. ein gebürtiger
Rheinländer , AuSschutzmitglred der Deutschen Gesellschaft
für KaufmannSerholungSheim« (Ferienheime für Handel
und Industrie ) in Wiesbaden, hat für daS rheinische Her«
dieser Gesellschaft, das in der Doreifel bei Eupen zurzeit
im Bau ist, eine Zimmerstiftuug von 9000 M. überwiesen.

Kurhaus , Theater » vereine , Vorträge uftu.
2 8. KriegSabend.  Der 28. Kriegsabend ist so schön

verlaufen und war derart besucht, daß der BolksbilöungS-
verein sich entschlossen hat, ihn zu wiederholen am kommen¬
den Sonntag , den 12. Dezember. Die Mitwirkenden haben
sich in dankenswerter Weise dazu bereit erklärt . — ES ist
ratsam, bei dem großen Andrang, sich im Vorverkauf einen
Platz zu sichern. . , . ,

Die Bereinigung alter Burfchenichafter
bittet uns , die auswärtigen , zur Kur hier weilenden Ange¬
hörigen der deutschen und österreichischen  Bur¬
schenschaften darauf aufmerksam zu machen, daß am Sams¬
tag, den 11. Dezember, in PothS Bierhause, Langgaffc, ein
Farbenabend  stattfindet.

1(3. ordentliche Bezirksjynode für den
UonfiftorialbeM Wiesbaden.

Fe. Wiesbaden. 9. Dez.
Der dritte Tag der hier tagenden BezirkSfynode wurde

| mit Verlesung des Protokolls der gestrigen Sitzung be¬
gonnen. Stehend wurde die Antwort aus dem Haupt¬
quartier für das am 1. Tage abgesandte Hulöigungstele-
gramm an Se . Majestät entgögengenommen. Sie lautet:

Für die herzliche Begrüßung seitens her 13. BezirkS-
synode läßt Se . Majestät vielmals danken.

I . A.: Valentins.
Generaljnperintendent a. D. 0. Maurer  läßt für

das ihm gesandte Begrüßungsschreiben danken.
Sodann folgen Berichte des Herrn Prof . H außen-

Herlmrn it&w hen 0$fdjtiuttß»üOEOttfd)lftß. Einnahmen
in Höhe von 413 883M. soll durch Erhebung von 4 Proz . von
den Einnahmen der KreiSsynoden-Bezirke einkommen. Bei
den Ausgaben entstehen Mehrforderungen gegenüber der
letzten Aufstellung für daS im Jahve 1918 in Herborn vor¬
gesehene Jubiläum deS dortigen theologischen semrnarS,
für Stipendien an Studierende , für Verseüung von Gottes¬
diensten, für die Hinterbliebenen verstorbener Geistlichen,
sowie für daS im Jahre 1917 vorgesehene ReformatronS-
und UnionSjubiläum . Dieser Voranschlag wurde rn AuS-
und Einnahmen genehmigt. Auf Anregung deS Regie-
rungSprästöenten und unter herzlicher Empfehlung
Generalsuperintendenten wurden 3000 M. für da? nassau-
ische Rote Kreuz bewilligt.

Hierauf folgte der Bericht deS AuSichuftes für dre
i Synodalberichte über Arbeiten und Erfolge in der letzten
' Synodalperiode . Zu der ReforinatiouSfeier . dre rn JSnern

stattfinden soll, wird eine Festschrift herauSgegebrn werden,
die Pfarrer S chI o sf e r - Wiesbaden verfaßen wird.
Allen Mitgliedern de? Konsistoriakbezirk» wird drefelve

Weiter wird gewünscht, daß die Zensur für Schriften,
Bilder und Kinematogvaphen nach dem Kriege nran plützn«
eingestellt .wird . Erörtert wurde ferner dre Waiienrats-
frage unter Mitrvirkung der Geistlichen. In den Fort¬
bildungsschulen sollen im deutschen Unterricht dreien cg eu
Stoffe , die der sittlichen Förderung der Zagend dienen, rn
den Vordergrund gerückt werden. Der AnSschun stellt de«
Antrag , daß keine Kreissynode ohne ErzrehungSverelN
bleiben dürfe, da die Zahl der Fürsorgrzöglrnge wahren«
des Krieges stark »unimmt. Auch der Frau ^ wurde mit
großer Dankbarkeit gedacht, die durch ihre Arbeit roahrerrtz.
öer KrregSzeit den Männern würdig zur -seit « stehen rr»
Kampfe für daS Vaterland . ~

Zum Schluffe beantragt der Ausschuß, dre Synode i«ll
die Gemeinden anfsordern, während der großen Zeit dem

> Geist der Unzufriedenheit über klerne Unveaueinlichkeiten
^ und Einschränkungen, die der Krieg unwergerlich mu nch

bringt , zu steuern, adimt unserem Volk ous diele Weise nicht
das Gefühl deS Dank«? für die gnädige Durchhilfe
und für das Große, das unser Volk erleben ^«rt . verküm¬
mert wurde. Gegen 1 Uhr wnrde dre Sitzung beendet.*

Zn unserem Bericht über die erste « itzung der Synode
teilt uns Herr KonsistorialpräsidentDr . Ern st mit , dar, er
in seiner qeaebenen U e b - r si cht ü b e r d , - T a t r g ke
de t Val d - skirche während der Sri egsz - rt
daraus verwiesen habe, daß von dem Königlichen Konnsto-
rium in den ersten Bkonatcn nach dem Kriegsbeginn be¬
kannt aeqeben wurde, eS werde Bitten von Gelstlichen, in
das Heer als Kämpfer mit der Waffe eintreten zn dürfen,
unter gewissen Voraussetzirngen entsprechen, urüsic aber
dem Irrtum entgegentreten, akS ob der Menst m,t der
Waffe bei einem Geistlichen in der gegenwärtigen Zeit fn
das Vaterland unter allen Umstanden hoher yU bewerte
sei, wie die treue Pslichtersüllung in der Gemeinde Wer
als unentbehrlicher Seelsorger jetzt daran treu Mtarbeitc
unsere Kirche als eine Lebens- und -L>egen«macht für unser
Volk zu erweisen, mache sich um das Vaterland nicht we¬
niger verdient , wie die Mitkän' vser rn der Front deS .Hee¬
res . Diese Ausführungen , die die Zustimmung der Sy¬
node fanden, waren in unserm Berichte rn gegente^ gem
Sinne wiedergegeben worden. Ferner ist richtig »u stellen,
daß seither nicht 3 Geistliche im Feldzuge gefallen stî . son-
dern 1 Pfarramts -Kandidat. 3 KirHenvorsteher, 10 Ltndre-
rende der Theologie und 3 Küster.

vermischter.
Beschlagnahmt.

Kanarienvögel  aus deutschem Lande
— Haste gelesen? — sind Konterbande.
Denn erstenSmal sind doch fchwarzgelb die Luder
Wte'n österreichischer Bundesbruber,
Dann steckt voller deutscher„Mi-usik" ihr Bauch
Und „macke ln Germany" sind ste auch.
Drum , hat ein neutrales Schiff sie verladen,
To bleiht cS liegen und hat den Schaden.
Sind welche in Holland  dem Ei erst entkrochen,
Die somit auch deutsche Lust nie gerochen,
Und die das aus ihren Poppieren beweilen:
D i e Tierchen dürfen dann Weiterreisen.

Ost wirtet der PipS in Kanarienhecken —
Deubel, der scheint aber anzustecken!~ ' Gottlieb im „Tag".

Sport.
Die Frankfurter Znchtrennen 1817 hatten letzt einen

sehr guten Nennungsschluß, denn das AUxander -Rennen
von 25 000 Mark für Dreijährige erhielt 66, der mit 30 000
Mark ausgestattete Oktoberpreis für Zwenahriae und
Ser Frankfurter Goldpokal von 26 000 Mark für Drenahrige
und ältere Pferde 67 Unterschriften.

Eine Verlobung in Sportskreise«. Fräulein v. Wein¬
berg  das einzige Kind des Generalkonsuls Karl v. Wern-
b/ra hat sich mit dem Markgrafen Alfons  P a l l a v a-
ci  n 'i österreichisch-ungarischer Bizckonsul in Köln , dem
einzigen Sohne des in den Sportkr -iftn der Nachbar-
Monarchie wohlbekannten Markgrafen Bela Pallavacine,
verlobt.  Die Hochzeit wird am 6. Januar n. I - itatt-
kinden. Das junge Paar wird in Oesterreich seinen Wohn¬
sitz nehmen. Markgraf Pallavacini wird, wie der ESrener
Sport " meldet, einige der Waldfrieder Merde übernehmen

rvtd sie M Nachbarland« kaufe« lasie*.

Znr Frage der deutsch-öftrrreichisch-nngarische« Wirtschafts¬
gemeinschaft.

Bor kurzem hat in Wien eine vertrauliche Konferenz
von Delegierten der M-itt el e ur op « t f Ä.e n Wirt-
schaftSoereine  stattgefunden . Dieselben Md «u Bor-
tbläaen mit Bezug auf die Frage der deutich - öster-
reicht sch- u ngartsche n Wi rtf chaftsg ^ mer « .
scha ft  gelangt . Unter der Leitung der drei Pra,identen
der drei Vereine Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Hol-
stein. Finanzminister a. D . Baron Pleirer und Minister.
Präsident a. D. Wekerle und unter Deilnayme hervorra-
gcnder Vertreter von Landwirtschaft. Industrie und Han-
dcl der drei Staaten wurden u. a. folgende Beschlüsse !ze-
fatzt. die geeignet sind, die Frage der w.lrtschaftßpEWchen
Annäherung der Zentralisation , ein we,entlrches Stuck zu

^ „Ächon vor Eintritt in die Friedensverhandlungen >ttld
zwischen dem Deutschen Reiche und Len werden Saaten de?
österr.-ungar . Monarchie die Grundlagen für ihre möglichst
umfassende wirtschaftliche Annäherung zu schasierr Dw
wirtschaftliche Annäherung ,oll rn der Form wechielie tiger
Vorzugsbehandlnng erfolgen und möglichst bas^ gesamte
Wirtschaftsleben in? Auge fassen. Hierfür kommen rn Be
tracht nicht bloß die Bereinheltlichnng des Zollwesens, son¬
dern auch die Verbesserung und der Ausban des « ech el-
feitigen VerkehrSsystemS im wertesten « rnne des Wortes.
Die HandelSvertragSverhandlungen mit anderen Staaten
sollen von den verbündeten Reichen unter Wahrung der
handelspolitischen Hobeitsr -cht- im Einvernehmen unter
gegenseitiger Unterstützung und glerchzertzg aeiuhrt wer¬
den: die Verträge sind gleichzeitig abzu,ch!leßen In den
drei Wirtschaftsgebieten sollen Mit tunlichster Beichleun -
qung alle Maßnahmen gesetzlicher und verwaltung - techni¬
scher Natur , die zur Entwickelung der Produktion , ^ des
Handels, deS Verkehrs und der Finanzwrrtsthaft ihrer
Länder notwendig erscheinen, tm Sinne der Annäherung
und Vereinheitlichung durchgeführt werden. DieimSrnn
dieser Borschläge erfolgenden Abmachung,eu der verbün¬
dete» Reiche sollen auf eine Dauer getroffen morden, welche
die bisher übliche zeitliche BegreMrna der Handelsver¬
träge wesentlich übersteigt. Dre Bewahrung emerhan
delSpolitiichen BorzugSbehandlung ay andere Staaten darf
nur unter Berücksichtigungder wirtschaftlicĥ ' ^ ." terenender verbündeten Staaten und rn ihrem wechselseitigen
Einvernehmen erfolgen." . » , ,a

Diese Beschlüijr gehen in einigen Stucken bereits über
die der Dresdener Tagung deS Deutfch-Oesterre,chifch-Un-
garischen WirtschaftSverbandeShinaus.

Berliner Börsenbericht vom 8. Dez. Die Tendenz war
schwach, SchisfahrtSwerte, wie Hansa, Lloyd und Paket¬
fahrt , wurden hauptsächlich von der matten Haltung be¬
troffen. RüitungSwerte waren etwas abgeschwacm, oage-
gen waren Schuckert-Nürnberg höher. Heimische Anleihen
ziemlich behauptet, in fremden Renten war ber Umsatz ,ehr
gering, Ruflen unverändert , Japaner behauptet , Rumänen
ohne Geschäft, österreichisch-ungarische Werte sehrstill.
Tägliche? Geld war sehr flufstg und zu pCt. zu haben,
PrivatbiSkont 4 pCt. und niedriger.

Fransurter Böfenbericht vom 8. Dez. Lchrfsa-hitsaktien
und amerikanische BonbS, Baltimore and Ohro -shares etc
waren schwächer. RüftungSpapiere gingen nach unten , -vre
Rede de» Reichskanzlers machte guten Eindruck und führte
zeitiverse eine Befestigung herbei, die "" ch den Montan-
werten zustatten kam: Mefe blieben mrdeMandsfahig.
Bankaktien behauptet, während chemisHe Aktien abbrok-
kelten Heimische Staatsfonds blieben behauptet , unver¬
ändert hielten sich Japaner . Ruffen. ' ^ entinier Chinesen,dagegen schwächten Serben ab. Privatdiskont 3^ , pCt.

t Abschluß der Siemens - und Schnckert-Werke. Aus
B - r l i n, 8. Dez., wirb gemeldet: In der heutigen Sitzung
des AufsichtSrateS der Tremens- und Schuckert
W c r ke G. m. b. H. wurde di« Bilanz des am 81. Juli ab-
gelaufenen Geschäftsjahres vorgelegt und genehmigü Dre
Dividende  wurde wre rn früheren Jahren , uneder auf
10 pEt. festgesetzt, gegenüber 7)4 pCt . t. B . Dre Aufgaben,
welche der Krieg direkt und indirekt stellt, boten erneu Au. -
aleich für die in der FricdenSbeschäftrgung und dem Aus-
fuhrgeschäft crngctretenen Rückgänge. Die günstrgere Ver¬
wertung der bei Kriegsausbruch vorhandenen Saserbe-
stände gestattet für daS Berichtsjahr die Ausweisung ernes
höheren Reingewinns . Das Mehr ist zur Dotrerung des
Krieqsfürsorgcfonds mit 4 Millionen Mark bestimmt. Der
Ge chäftsgewinn stellt sich ans M. 27^ 9 000. Nach Berrech-
nunq der Handlungsunkosten der Zentralverwaltung , Zin-
,-eu aus Obligationsanlerhen , Abichrerbungen und Zinsen
auf unkündhare Darlehen d» Gesellschafterverbl -rbt ern
Reingewinn von M. 17 775 478 ft. B . M. 11 495 1031. aus
welckem M 9 Mill. (i . B. M. 6750 000) als Gewinnanteil
an die Gesellschafter ausgeschüttet, dem Reservefonds Mark
2 500 000 zugcführt, an Gratifikationen für Beamte und
Arbeiter M. 1650 000 verteilt und dem Dispositionsfonds
Mark 500 000 lalle? wie i. B.) zugeführt werden . Zur Bil¬
dung des vorerwähnten Kr i eg ssu r fvr ge ff« nds
werden M 4 Mill. bereitgestellt, sodaß ern Bortrag auf
neue Rechnung von M. 275 478 li. B . M . 245108) verbleibt.

Baffer,tände am 9. Dez.: Konstanz 2,S2 Hüningen 1,85,
Kehl 3,04, Straßburg 8,02, Mannheim 4'̂ ' ^ “^ ' (er’
Bingen 2,88, Rheingau 3,48, Koblenz 4.17, Köln 4S7̂ Met^ .

»LrMleitun «: v « r « - « rd . . .. ..
Ber«i>t« ,rUich für d-utfch- und auIwLrttg « d »lMk: v . « r o t h u »,
my  Ottwft wtncitfAftft UnterbaltungS- und volkswirtschaftlichen Terz.
« / ttleÄr ; Ä ««i L-ndnachr' cht-n. V-rich - - ->
Iport : W M» « nzeiqen- Carl ,-m .Uch tu

Wiesbaden. ^ .
Sfmt  u. SBtrlofl im  BH *».«»«»«*
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Erklärung!
Auf die in den hiesigen Tageszeitungen ebenfalls veröffentlichte Erwiderung des

Vorstandes des Gaftwirteverbande ; von Nassau und am Rhein auf unser , an die hiesige preis-
prüfungsstelle gerichtetes , Nntwortschreiben vom 30 . v . Ms ., haben wir nur kurz zu erklären,
daß die in dieser Erwiderung enthaltenen Mitteilungen fast durchweg  mit den Tatsachen
nicht übereinstimmen.
- wir sind in der Lage , an geeigneter Stelle,  nicht allein den Nachweis über die
Berechtigung der vor Kurzem erfolgten zweiten Bierpreis -Hufschlages , sondern auch , über die
von uns geübte außerordentliche Zurückhaltung , zu führen , und lehnen aus diesem Grunde
weitere öffentliche Nuseinandersehungen ab.

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1915.

verband der Brauereien von Wiesbadenu. Umgebung.

Melr!

oterteliäflt']
114> M k..

RUM

3174

---- -- königliche Schauspiele.
Freitag , 10. Dezember , abends 6.30 Uhr . 17. Vorstellung . Abonnement C.

Der Ring des Nibelungen.
Ein Bühnen -Festspicl von Richard Wagner.

Zweiter Tag:
Siegfried.

In drei Akten.
Siegsried . H-rr P -nn - rini a . ®.
Mime . . . . Herr Haar
Der Wanderer . . . . . . . . . .  Herr de Garmo
Alberich . . . Herr von Schenck
Fasner . . . . . . . H-rr Eckard
Erda . . . Frl . Haas
. . Frl . Englerth
Stimme des Waldvogels . Frau Fricdscldt

Schauplatz der Handlung : 1. Akt: Eine Felsenhöhle im Walde . 2. Aktt
Tiefer Wald . 3. Akt: Wilde Gegend am Fuße eines FclsenbcrgeS , dann

aus dem Gipfel des Brünnhildcnsteins
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebns.
Ende gegen 11 Uhr.

Wochenspielpla ». Samstag , 11., Ab . : D .: Hansel und Gretcl . Hier-
auf : Die Puppensec . — Sonntag , 12., Ab . A: 4. Ringvorstellung : Götter,
dämmerung . — Montag , 18. : Symphonie -Konzert . — Dienstag , 14., Ab. C.:
Aida.

■■■■■■=  Residenz - Theater . -
Freitag , den 10. Dezember , abends 8 Uhr . Volks -Vorstellung.

Seine einzige Frau.
Lustspiel in 3 Akten von Julius Magnussen . Berechtigte Uebcrtragung
au ? dem Dänischen von E. Slawe . — Spielleitung : Dr . Heim . Rauch.

Peter Andreas Bent . . . . . . . . Gustav Schenck
Helene , seine Frau . . Kätc Hausa
Paul Bent , sein Onkel . . . . . . . HanS Flicscr
Joachim Frantz , Schauspieler . « . . . Werner Hollmanr.
Frau Else Frantz . . . . . . . . .  Stella Richter
Frau Elise Bent . . Marly Markgraf
Karen , ihre Tochter . . . . . . . . . Margarete Glaeser
Gras . . . . F -odor Brühl
Redakteur Abel . . . . . . . . . .  Heinrich Kamm
Sophie , Mädchen bet BcntS . . . . . .  Elsa Tillmann
Ein Hotelzimmermädchen Edith Wtthase
Ein Postbote . . . . Georg May

DaS Stück spielt im Laufe eines Tages : der 1. und 8. Akt in Peter
Andreas BentS Villa in der Nähe von Kopenhagen , der 2. Akt in einem

vornehmen Kopenyagencr Hotel.
Ende nach 10 Uhr.

W. chenspielplan . Samstag , 11. : Die Schöne vom Strande . Neuheit.
Sonntag , 12., nachm. 3.30 Uhr : Wohltäter der Menschheit . — Abends
7.80 Uhr : Die Schöne vom Strande.

nsw Konservatorium
für Musik

Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.
Sonntag , den 12. Dezember 1915, vormittags

ll l/2 Uhr im Residenz - Theater

zu Gunsten der IMnaclilsMeruag der Krlegerkinder
(Rotes Kreuz , Abteilung IV)

Preise der Plätze : I. Rang 1.50 M., Sperrsitz 1 Mk.
II ., Rang und Balkon 50 Pf . Uarten sind zu haben im Büro
des Conservatoriums , Wilhelmstr . 16, in der Hofmusikalien¬
handlung Wolff und von Samstag ab an der Kasse des
Residenz -Theaters . 3168

Kriegsabende
nwnnnAn C n »1n Jn « Tn nn » liaal I UaI >Mimgrossen Saale der Turngesellschaft,

Schwalbacher Strasse 8.
29. Abend: Sonntag , den 12. Dezember, 8Uhr.

Leitung : Herr Rektor Viefor.
Unter Mitwirkung von Frl . Otti Noah, Konzert¬
sängerin , Frl . Lotte Baer und des Wiesbadener
Dllettanten-Ordiesters (Leitung Herr E. Schmidt).

Ansprachen:  Frau Dr. Reben, Herr Pfarrer Dr. Hüfner.
VorverEintrittspreis 20 Pfg . (einschliessl . Kleidergebühr ),

kauf am Sonntag von 11—1 und von 2,/g—4Unr am Saaleingang,

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 8 —10. Dezember:

Von wessen Hand?
Kriminalstudie in 3 Akten.

Wie ich zu meiner F -rau kam.
Lustsviel in 2 Akten.

— Monopol - —
Lichtspiele . Wklhelmstratze 8.

Erstes Kino Wiesbadens.

Vom 8—10. Dezember!

Tilla Durieux
(Kgl. Schauspielhaus, Berlin)

in dem phnntast. Troma in 3 Akten

Launen einer Weltdame.
Vers . : Hanns Heinz Ewers.
Ehemänner in der Klemme.

Posse in 2 Akten
Beginn des Durieux -Films:

4, 6, 8 und 10 Uhr.

|— Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunudstr . I. Fernsprecher 6181.

Vom 7.—10. Dezember:

Trotzköpfchens
Eroberung.

Reizendes Lustspiel in 8 Akten
mit

Baldmar Mander
in der Hauptrolle.

Ularme und wasserdichte Kleidung
für unsere Soldaten!

8
Feldwesten garant.wasserdidit Mk. 8
Feldwesten 13" 24°°
Unterziehhosen "“ "Ist 9"
ünterziehhosenS rmfe?s’Mk. 13 50  '
Pelzwesten_ Mk. 39 50  42°°
Pelzhosen . Mk.48°°
Lederwesten. . . Mk.32°°,42°°
Rßgßniisölrälßly.Pelerinen Mk 24°b°s 36°°

Schlafsäcke — Wickelgamaschen
Ueberziehhosen = Kopfschüfzer = Pulswärmer «

n

HeinrieJiWels,

Wiesbadener
Bergnügungs -Palast

Dobbeimer Straße 19
Freitag , 10. Dez., abends 8 Uhr:

Buntes Theater . ^
Sonn » und FetcrlagS zwei Bor»

stcllungen 3.30 «ud 8 Uhr.

Stadtiheater Naiaz ^
Freitag , 10. Dez., abends 7 Uhr:
Beim rote n Halbmond . — Aida.
Stadtiheater Frankkurt a M.

Schauspielhaus.
Freitag , 10. Dez., abds . 7.30 Uhr:

Die Juugsrau »oa Orleans.
Neues Theater Frankfurt a . M.
Freitag , 10. Dez., abends 8 Uhr:

Die selige Exzellenz.

Altertümer
2851aller Art.

t runkvolle Gegenstände suchtammler v. Privatberrschaften
zahle die höchsten Preise . Off . u.
M .614a . Fil . d. Bismarckring 29
Israelitische Knltusgemeinbc.

Svnagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i« der Haupts, «agoge:
Freitag , den 10. Dezember:

abends 4.30 Uhr
Sabbath , den 11. Dezember:

morgens 9.00 Uhr
„ MilttärgotteSdicnst und

Predigt nachmittags 4.00 Uhr
„ abcndS 5.18 Uhr

Gottesdienst im Gcmciudcsaal:
Wochentage : morgens 7.4S Uhr

„ abends 4,30 Uhr
Alt -Jsrael . Kultusgcmcindc.

Svnagoge : Friedrichstr . 33
Freitag abends 4.18 Uhr
Sabbath morgend 8.45 Uhr

„ Vortrag 10.48 Uhr
, nachmittags 3.00 Uhr

» „ abends 5.15 Uhr
Wochentage morgen » 7.30 Uhr

abend » 4.00 Uhr
morgen ? 7.18 Uhr

abends 4.00 Uhr
Freitag

Von der Reise zurück
Dr. Biermer .i
Gelegenheitskauf

in

Kakao
*10

Uegetar.Kur-Restaurant
I. Ranges Fernsprecher 6107.

Herrnmühlg 'asse 9

empfehle
40 Zentner gar . rein , 28 °/0
Fettgehalt , heutigerNormalPreis
ca- M - 3.—, im einzelnen das
Pfund a M . 2.70 , bei 5 Pfd.
äM .2.60 , beiAbnahme vonlOPfd

an der Grossen Burgstrasse , parallel der Wilhelmstrasse.
Anerkannt erstklas ». Diät -Küche,

Zubereitung der Speisen mit nur feinster Molkereibutter,^
Jeden Dienstagu .Freitag v. 6 Uhr ab : Vorzgl .Kartoffelpu^

Spezialität : Eier -Pfannkucheij mit Apfelmus

a 1 . 2 -50.
Jeulschks KelemelheeS
Häfnergafle 1. Fernspr . 4205.

Wiesbadener
Straßenbahnen

Städtischer
llolomalwaren-VerWI

Bismarckring 11 und Hafnergasse

Für den Wagenführer dienst
geeignete miljtärfreie Leute,
welche mindestens 21 Jahre
alt sind , können sofort ein¬
gestellt werden.

Bedingungen sind zu erfragen
bei der Betriebsverwaltung»
Luisenstraße Nr - 7. 3139

kondensierte Milch, ^
lose, !k Liter 433167

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees , Dotzheimer Str . 28

lFernruf 5965t . 2964
gebt auch auswärts.

Leere Milchbüchsen
werden neu gefüllt für 52
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Damen - u. Kinderkleider .Schuhe.
Wäsche. Pelze , « old. Silb . Bril¬
lant ..Pfandsch . Zahngebifle . fsiM

Deutscher Schäferhund - Rüde
scharf , wachs.u.treu , inautc Hände
z. vk. Helenenftr .18. Mttb . b8086

In unsoer Handelsregister Abteilung B ntttnfri-
de beute Bei der Firma : „Gesellschaft für LE

Maschinen Aktiengesellschaft " mit dem sitze in Wicsba ^
gendeS eingetragen : ^ ^ ..

Die Prokura des Johann Rcichenwallner ist erloM »...r
Prokuristen « aston Emmerling zu Wiesbaden ist tnjLenW
Prokura erteilt , datz er gemeinsam mit einem der
kuristen zur Vertretung befugt ist. Für Post - und o " ..
ist seine Unterschrift allein ausreichend.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1915.
«önigliches Amtsgericht . Abteil »«»
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